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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Doppelflachfeder- 
kontakt  mit  zwei  einander  gegenüberliegenden  Fe- 
derschenkeln,  die  mit  einem  eine  Trennfuge  auf- 
weisenden  Kontaktkasten  verbunden  sind,  an  dem 
eine  Anschlußzone  angeordnet  ist,  sowie  mit  einer 
Einrichtung  zur  Verhinderung  eines  Aufweitens  des 
Kontaktkastens. 

Doppelflachfederkontakte  sind  nach  ihrem 
grundsätzlichen  Aufbau  seit  langem  bekannt.  Es 
handelt  sich  um  kleine  bis  sehr  kleine  Stanz-  und 
Biegeteile  aus  Metall,  mit  Wandstärken  von  nur 
wenigen  Zehntel  mm. 

Bei  den  üblichen  Doppelflachfederkontakten 
kann  es  bei  der  Kontaktierung  quadratischer  Stifte 
oder  rechteckiger  Messer  zu  einer  nur  punktförmi- 
gen  Kontaktierung  kommen,  da  durch  die  mechani- 
sche  Belastung  der  Kontaktschenkel  der  Kontaktka- 
sten  im  Hinblick  auf  seine  Trennfuge,  die  sich 
dabei  etwas  öffnet,  mitfedert.  Das  Öffnen  der 
Trennfuge  bewirkt  praktisch  eine  kleine  Schrägstel- 
lung  der  Federschenkel.  Diese  Problematik  besteht 
auch  bei  solchen  bekannten  Doppelflachfederkon- 
takten,  bei  denen  die  Trennfuge  nicht  seitlich  in 
Bezug  auf  den  Kontaktkasten  liegt,  sondern  in  der 
Ebene  der  Federschenkel,  wodurch  dann  mehr- 
schenklige  Kontaktfedern  entstehen. 

Auch  hier  öffnet  sich  gegebenenfalls  die 
Trennfuge  und  die  beiden  betroffenen  Kontakt- 
schenkel  stellen  sich  ein  klein  wenig  schräg. 

Die  genannte  punktförmige  Kontaktierung  führt 
unter  Zugrundelegung  einer  konstanten  Kontakt- 
kraft  zu  einem  erhöhten  Kontaktdruck  und  dieser 
wiederum  bei  den  Steckzyklen  zu  einem  vorzeiti- 
gen  Durchrieb  der  Kontaktoberflächen  mit  Riefen- 
bildung  bis  auf  das  Grundmaterial.  Im  Hinblick  auf 
das  Auffedern  des  Kastens  müssen  die  dabei  auf- 
tretenden  Maßabweichungen  berücksichtigt  wer- 
den.  Ferner  liegen  durch  die  Aufweitung  des  Ka- 
stens  die  Angriffspunkte  der  Kontaktkraft  außermit- 
tig  zu  den  Federschenkeln,  in  denen  dadurch  ein 
asymmetrischer  Spannungsverlauf  mit  erheblich 
hohen  Spitzenspannungen  auftreten  kann.  Man  hat 
nun  versucht,  das  Aufweiten  des  Kontaktkastens 
mit  Hilfe  einer  dem  entgegenwirkenden  Einrichtung 
zu  verhindern,  wozu  man  bislang  bei  derartigen 
Doppelflachfederkontakten  ausschließlich  mit  Zu- 
satzfederteilen  gearbeitet  hat  (DE  35  02  633  C1). 
Man  bildet  hierzu  praktisch  einen  weiteren  zusätzli- 
chen  Federkontaktkasten,  an  dem  sich  auch  noch 
kleine  Federansätze  zur  Verstärkung  der  Federkraft 
der  Federschenkel  befinden  und  läßt  diesen  zwei- 
ten  Kasten  den  eigentlichen  Federkontaktkasten, 
mit  versetzt  liegender  Trennfuge,  umgreifen.  Nach- 
teilig  ist  insbesondere  das  Erfordernis  eines  im 
Hinblick  auf  den  Massenseriencharakter  derartiger 
Teile  zu  aufwendigen  Zusatzteiles  mit  entsprechen- 

dem  Materialeinsatz  und  insbesondere  im  Hinblick 
auf  die  Kleinheit  derartiger  Teile  schwierige  Monta- 
ge.  Ferner  können  bei  erheblichen  Kontaktkräften 
Aufweitungen  des  eigentlichen  Federkontaktkastens 

5  nicht  mit  aller  Sicherheit  vermieden  werden,  da 
auch  das  Zusatzteil  in  seinem  Kastenbereich  durch 
seine  Trennfuge  immer  noch  als  federndes  Ele- 
ment  anzusehen  ist  und  insoweit  lediglich  der  Ver- 
satz  der  beiden  Trennfugen  nicht  in  allen  Fällen 

io  ausreicht. 
Bei  einer  gattungsgemäß  abweichenden  Kon- 

taktbuchse  (US-A-27  11  524)  ist  es  bekannt,  an 
deren  Spitze  im  Bereich  der  Eintrittszone  des  Kon- 
taktstiftes  ein  unzulässig  großes  Aufweiten  der  hin- 

75  ter  dieser  Eingangszone  liegenden  drei  Kontaktfe- 
dern  der  Kontaktbuchse  dadurch  zu  verhindern, 
daß  in  diesem  Spitzenbereich  an  einer  Trennfuge 
eine  vorspringende  Lasche  mit  hinterschneidender 
Geometrie  angeordnet  ist,  die  in  eine  korrespondie- 

20  rende  Aussparung  an  der  angrenzenden  Wand  ein- 
greift,  wobei  die  Lasche  in  Aufweitrichtung  spielfrei 
in  der  Aussparung  angeordnet  ist.  Um  zu  gewähr- 
leisten,  daß  beim  Zusammenbiegen  der  Kontakt- 
buchse  die  Lasche  exakt  in  der  korrespondieren- 

25  den  Aussparung  zu  liegen  kommt,  sind  Teile  der 
korrespondierenden  Schnittkanten  der  Lasche  und 
der  Aussparung  durch  spezielle  Anprägungen  in 
geschwungener  Form  ausgebildet.  Die  Herstellung 
derart  geschwungener  Stanzkanten  ist  schwierig, 

30  erfordert  eine  hohe  Fertigungsqualität  und  ist  umso 
problemvoller,  je  dünner  das  Blech,  aus  dem  die 
Kontakte  hergestellt  sind,  ist. 

Bei  den  hier  betroffenen  Doppelflachfederkon- 
takten  hat  man  sich  bislang  im  Hinblick  auf  deren 

35  Kleinheit  und  die  sehr  geringen  Wandstärken  sowie 
im  Hinblick  darauf,  daß  eine  Verhinderung  des  Auf- 
weitens  des  Kontaktkastens  die  andererseits  bei 
den  Federschenkeln  gewünschten  Federwerte  nicht 
in  Frage  stellen  darf,  nur  zur  Verwirklichung  der 

40  eingangsgenannten  Zusatzfederelemente  imstande 
gesehen. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  von  daher  die 
Aufgabe  zugrunde,  einen  Doppelflachfederkontakt 
der  gattungsgemäßen  Art  zu  schaffen,  der  bei 

45  denkbar  geringem  konstruktiven  Aufwand  eine  zu- 
verlässige  Verhinderung  des  Aufweitens  des  Kon- 
taktkastens  unter  Gewährleistung  der  benötigten 
Federungswerte  im  Bereich  der  Federschenkel  ge- 
währleistet. 

50  Die  erfindungsgemäße  Lösung  besteht  bei  ei- 
nem  Doppelflachfederkontakt  der  gattungsgemäßen 
Art  darin,  daß  die  Einrichtung  zur  Verhinderung  des 
Aufweitens  des  Kontaktkastens  durch  eine  an  einer 
Kontaktkastenwand  an  der  Trennfuge  vorspringen- 

55  de  Lasche  mit  hinterschneidender  Geometrie  und 
einer  in  der  angrenzenden  Kontaktkastenwand  ge- 
bildeten  korrespondierenden  Aussparung  zur  Auf- 
nahme  der  Lasche  gebildet  ist,  wobei  die  Lasche 
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zumindest  in  Aufweitrichtung  des  Kontaktkastens 
spielfrei  in  der  Aussparung  angeordnet  ist,  wobei 
an  der  die  Lasche  tragen  den  Wand  des  kontaktka- 
stens  im  Bereich  der  Trennfuge  eine  Anschlag- 
schulter  gebildet  ist. 

Es  hat  sich  völlig  überraschend  gezeigt,  daß 
trotz  der  Kleinheit  und  der  sehr  geringen  Wandstär- 
ken  im  Bereich  weniger  Zehntel  mm  die  Einbrin- 
gung  der  Lasche  in  der  entsprechenden  Ausspa- 
rung  zu  einer  starren,  jedwedes  Aufweiten  verhin- 
dernden  Verriegelung  des  Kontaktkastens  führt, 
wobei  es  sich  ebenso  überraschend  gezeigt  hat, 
daß  trotz  dieser  jetzt  erreichten  tatsächlichen  Starr- 
heit  die  gewünschten  Federkennwerte  im  Bereich 
der  Federschenkel  im  wesentlichen  erhalten  blei- 
ben.  Überraschend  ist  im  Hinblick  auf  die  hier  in 
Frage  stehenden  Dimensionen  und  die  sehr  gerin- 
ge  Wandstärke  auch,  daß  die  Lasche  in  der  Aus- 
sparung  durchaus  einen  zuverlässigen  Halt  findet. 
Durch  die  Anschlagschulter  gerät  du  Lasche  beim 
Zusammen  beigen  des  kontaktkastens  exakt  in  die 
Aussparung  und  kann  darin  verprägt  werden. 

Der  erfindungsgemäße  Doppelflachfederkontakt 
zeichnet  sich  somit  bei  denkbar  einfachem  kon- 
struktiven  Aufbau  durch  das  Fehlen  der  eingangs 
genannten  Nachteile  aus,  die  mit  einer  Aufweitung 
des  Kontaktkastens  verbunden  sind.  Da  nur  noch 
die  beiden  Kontaktfederschenkel  federn,  kommt  es 
bei  der  Kontaktierung  der  genannten  Stifte  und 
Messer  zu  einer  Linienkontaktierung  mit  entspre- 
chend  hohen  Lebensdauersteckzyklen.  Durch  die 
nunmehr  gleichmäßige  Spannungsverteilung  in  den 
beiden  Federschenkelquerschnitten  ergeben  sich 
erheblich  geringere  Spitzenspannungen.  Hieraus 
resultiert  eine  erheblich  vergrößerte  Sicherheit  ge- 
gen  eine  plastische  Verformung.  Ferner  ist  das 
Relaxationsverhalten  bei  höheren  Temperaturen 
durch  die  in  der  Spitze  geringere  Spannung  erheb- 
lich  weniger  ausgeprägt. 

Weitere  bevorzugte  Ausgestaltungen  sind  in 
den  Unteransprüchen  gekennzeichnet. 

Ausführungsbeispiele  erfindungsgemäßer  Dop- 
pelflachfederkontakte  werden  nachstehend  unter 
Bezugnahme  auf  die  Zeichnung  näher  beschrie- 
ben. 

Es  zeigen 
Figur  1  einen  Doppelflachfederkontakt  ge- 

mäß  der  Erfindung  in  perspektivi- 
scher  Darstellung  mit  einem  Crimp- 
anschluß, 

Figur  2  einen  Querschnitt  durch  die  Kontakt- 
zone  des  Doppelflachfederkontaktes 
mit  eingestecktem  Stift, 

Figur  3  eine  perspektivische  Teildarstellung 
einer  weiteren  Ausführungsform,  bei 
der  die  dargestellte  Anschlußzone 
des  Doppelflachfederkontaktes  als 
Schneidklemmanschluß  ausgebildet 

ist. 
Bei  dem  in  Figur  1  dargestellten  Doppelflachfe- 

derkontakt  handelt  es  sich  um  ein  Blechkleinteil, 
das  serienmäßig  in  sehr  großen  Stückzahlen  als 

5  Stanz-Biegeteil  aus  einem  Blech  mit  einer  Wand- 
stärke  von  wenigen  Zehntel  mm  hergestellt  wird. 
Eine  typische  Auslegung  der  Federcharakteristik  ist 
beispielsweise  die  Auslegung  auf  einen  einzustek- 
kenden  Stift  von  1  x  1  mm  und  ein  Flachmesser 

io  von  0,8  x  1,6  mm  bis  08,  x  2,4  mm  bei  einer 
maximalen  Strombelastbarkeit  des  Kontaktsyste- 
mes  von  16  A.  Zur  Veranschaulichung  der  Größen- 
ordnung  ist  darauf  zu  verweisen,  daß  derartige 
Kontakte  in  ihren  Außenabmessungen  beispielswei- 

15  se  für  ein  Rastermaß  bzw.  einen  Reihenabstand 
von  5,08  bis  5,0  mm  konzipiert  werden. 

Der  in  Frage  stehende  Doppelflachfederkontakt 
besteht  im  wesentlichen  aus  einem  Kontaktkasten 
1,  der  durch  jeweils  rechtwinklige  Umbiegung  ent- 

20  sprechend  im  Zuschnitt  gebildeter  Wandbereiche 
geformt  wird,  wobei  an  zwei  gegenüberliegende 
Wände  jeweils  die  beiden  einander  gegenüberlie- 
genden  Federschenkel  2  und  3  angeformt  sind.  An 
dem  den  Federschenkeln  2,  3  gegenüberliegenden 

25  Ende  des  Kontaktkastens  3  ist  eine  Anschlußzone 
vorgesehen,  die  im  Ausführungsbeispiel  nach  Figur 
1  als  normaler  Crimpanschluß  4a  ausgebildet  ist. 

Bei  dem  Doppelflachfederkontakt  nach  Figur  1 
befindet  sich  die  Trennfuge  5  des  Kontaktkastens  1 

30  in  einer  der  Kastenecken.  Für  eine  starre  Verriege- 
lung  des  Formkastens  1  gegenüber  einem  Aufwei- 
ten  beim  Kontaktieren  eines  Stiftes  oder  eines  Fed- 
ermessers  durch  die  Federschenkel  2,  3  ist  nun  an 
eine  der  an  der  Bildung  der  Trennfuge  5  beteiligten 

35  Kontaktkastenwände,  im  Ausführungsbeispiel  nach 
Figur  1  die  obere  Wand  1a  eine  vorspringende 
Lasche  6  mit  hinterschneidender  Geometrie,  im 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  eine  im  wesentli- 
chen  T-förmige  Lasche,  vorspringend  angeformt 

40  und  in  der  anderen  an  die  Trennfuge  5  angrenzen- 
den  Wand  1b  des  Kontaktkastens  1  ist  eine  der 
Lasche  6  entsprechende,  sie  aufnehmende  Aus- 
sparung  7  gebildet.  Dabei  ist  im  Sinne  der  starren 
Verriegelung  des  Kontaktkastens  1  dafür  Sorge  ge- 

45  tragen,  daß  die  Lasche  6  zumindest  in  Richtung 
einer  möglichen  Aufweitung  des  Formkastens  1 
spielfrei  in  der  Aussparung  7  sitzt.  Um  die  zum 
Einsatz  kommenden  Stanz-  und  Biegewerkzeuge 
nicht  mit  zu  hohen  Maßvorgaben  und  engen  Toler- 

50  anzen  belasten  zu  müssen,  und  um  andererseits 
im  Hinblick  auf  die  insoweit  nicht  zu  vermeidenden 
Maßabweichungen  das  Einbiegen  bzw.  Einschwen- 
ken  der  Lasche  6  in  die  Aussparung  7  problemlos 
zu  ermöglichen,  wird  bei  der  Zuschneidung  der 

55  Lasche  6  deren  Abmessung  so  gewählt,  daß  zu- 
mindest  auf  der  Seite  der  freien  Endkante  der  T- 
förmigen  Lasche  zunächst  ein  gewisses  Spiel  ver- 
bleibt.  In  weiterer  sehr  zweckmäßiger  Ausgestal- 

3 
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tung  wird  aber  in  einem  weiteren  Arbeitsgang  die 
Lasche  6  allseitig  spielfrei  in  der  Aussparung  7 
verprägt,  wodurch  sie  in  dieser  einen  federungsfrei- 
en,  starren  und  insbesondere  auch  sehr  zuverlässi- 
gen  Halt  findet,  um  zu  vermeiden,  daß  sie  beim 
Aufnehmen  der  bei  der  Kontaktierung  auftretenden 
Aufweitkräfte  im  Hinblick  auf  die  hier  in  Frage 
stehenden  sehr  geringen  Wandstärken  aus  der 
Aussparung  7  heraus  gelangt. 

Weiterhin  ist  an  dem  Kontaktkasten  1  im  Be- 
reich  der  Trennfuge  5  eine  Anlageschulter  8  gebil- 
det,  die  bei  der  Formung  des  Kontaktes  als  An- 
schlag  dient  und  den  Biegevorgang  in  vorteilhafter 
Weise  begrenzt. 

Dadurch,  daß  dank  der  starren  Verriegelung 
des  Kontaktkastens  1  ausschließlich  die  beiden  Fe- 
derschenkel  2  und  3  federn,  ergibt  sich  bei  Ein- 
steckung  beispielsweise  eines  zu  kontaktierenden 
Stiftes  9  die  angestrebte  Linienkontaktierung,  wie 
es  in  Figur  2  illustriert  ist. 

An  einer  der  Wände  des  Kontaktkastens  1  ,  im 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  an  die  oben  lie- 
gende  Wand  1a,  die  die  Lasche  6  trägt,  ist  auf 
ihrer  dem  Federschenkel  2  gegenüberliegenden 
Endkante  noch  ein  rechtwinklig  nach  unten  abge- 
bogener  Anschlagschenkel  10  angeformt.  Dieser 
kann  beim  Aufstecken  des  Kontaktes  auf  lange 
Stifte  oder  Messer  das  Eindringen  des  entspre- 
chenden  vorderen  Endes  in  die  Anschlußzone  4a 
und  damit  eine  mechanische  Beschädigung  des 
Anschlusses  verhindern.  Der  Anschlagschenkel  10 
kann  andererseits  als  Drahtanschlag  beim  Anschlie- 
ßen  eines  Drahtes  in  der  Anschlußzone  4a  benutzt 
werden. 

Bei  der  in  Figur  3  dargestellten  Ausführungs- 
form  sind  der  Kontaktkasten  und  die  Federschenkel 
identisch  wie  im  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  1 
ausgebildet.  Dagegen  ist  die  am  Kontaktkasten  an- 
geordnete  Anschlußzone  4b  nun  hier  nicht  als 
Crimpanschluß,  sondern  als  Schneidklemman- 
schluß  ausgebildet.  Im  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  sind  zwei  Schneidklemmzonen  11,  12  vor- 
gesehen.  Der  eigentliche  Schneidklemmspalt  13 
wird  im  Schnitt  gestanzt  und  in  einer  Station  im 
Stanzwerkzeug  um  90°  hochgebogen,  wodurch 
sich  eine  erhebliche  Genauigkeit  des  Spaltmaßes 
beim  Schneiden  erreichen  läßt  und  die  Maßtoleranz 
sehr  klein  gehalten  werden  kann.  Die  Anschlußzone 
4b  ist  im  wesentlichen  kastenförmig  und  wird  durch 
die  beiden  U-förmig  hochgebogenen  Seitenwände 
14,  15  gebildet,  die  im  Bodenbereich  durch  einen 
Verbindungssteg  16  versteift  und  stabilisiert  wer- 
den. 

Bevorzugt  ist  eine  Ausgestaltung,  bei  der  der 
Schneidklemmspalt  13,  wie  in  Figur  3  illustriert,  bis 
über  den  Bereich  der  unteren  90  "-Biegung  ver- 
läuft.  Hierdurch  wird  gewährleistet,  daß  auch  beim 
Einpressen  kleiner  Einzeladern  bis  zum  Grund  des 

Anschlußkastens  eine  federnde  Schenkellänge, 
nämlich  die  sich  über  den  90°  -Bogen  im  Bodenbe- 
reich  erstreckende  Schenkellänge,  verbleibt.  Ande- 
renfalls  könnte  bei  vorgegebener  Kontaktkraft  die 

5  Auslenkung  der  beiden  Schneidschenkel  17,  18 
gegen  Null  gehen  oder  bei  einer  vorgegebenen 
Auslenkung  der  Schneidschenkel  17,  18  die  Kon- 
taktkraft  extrem  groß  werden,  was  dazu  führen 
könnte,  daß  infolge  zu  großer  mechanischer  Bela- 

io  stung  im  Bereich  des  Schneidspaltgrundes  hier 
Riß-  und  Bruchgefahr  besteht,  oder  aber  ein  Rit- 
zenbündel  oder  ein  Teil  der  Einzeldrähte  durch- 
schnitten  würde. 

Zweckmäßigerweise  kann  das  innere  Abstands- 
15  maß  zwischen  den  U-förmig  hochgebogenen  Sei- 

tenwänden  14,  15  im  Stanzwerkzeug  variiert  wer- 
den,  da  hierdurch  das  Federverhalten  der  beiden 
Schneidschenkel  17,  18  unterstützt  werden  kann. 
Es  läßt  sich  durch  die  Seitenwände  eine  Zusatz- 

20  kraft  erzeugen,  die  auf  die  Schneidschenkel  aufge- 
bracht  werden  kann,  um  die  Kontaktkraft  im 
Schneidklemmspalt  zu  erhöhen,  bzw.  um  bei 
gleichbleibender  Kontaktkraft  die  Biegebelastung 
in  den  Schneidschenkeln  zu  verringern. 

25  In  zweckmäßiger  weiterer  Ausgestaltung  befin- 
det  sich  anschließend  an  die  Schneidklemmzone 
11,  12  eine  Isolationscrimpzone  19.  Die  Vercrim- 
pung  erfolgt  beim  Einpressen  der  Einzeladern  in 
die  Schneidklemmanschlußzone.  Die  Isolationsver- 

30  crimpung  hält  Zugbelastungen  von  den  Schneidzo- 
nen  fern. 

Patentansprüche 

35  1.  Doppelflachfederkontakt  mit  zwei  einander  ge- 
genüberliegenden  Federschenkeln  (2,  3),  die 
mit  einem  eine  Trennfuge  (5)  aufweisenden 
Kontaktkasten  (1)  verbunden  sind,  an  dem  eine 
Anschlußzone  (4a,  4b)  angeordnet  ist,  sowie 

40  mit  einer  Einrichtung  zur  Verhinderung  eines 
Aufweitens  des  Kontaktkastens  (1),  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Einrichtung  durch 
eine  an  einer  Kontaktkastenwand  (1a)  an  der 
Trennfuge  (5)  vorspringende  Lasche  (6)  mit 

45  hinterschneidender  Geometrie  und  einer  in  der 
angrenzenden  Kontaktkastenwand  (1b)  vorge- 
sehenen,  korrespondierenden  Aussparung  (7) 
zur  Aufnahme  der  Lasche  (6)  gebildet  ist,  wo- 
bei  die  Lasche  (6)  zumindest  in  Aufweitrich- 

50  tung  des  Kontaktkastens  (1)  spielfrei  in  der 
Aussparung  (7)  angeordnet  ist  und  wobei  an 
der  die  Lasche  (6)  tragenden  Wand  (1a)  des 
Kontaktkastens  (1)  im  Bereich  der  Trennfuge 
(5)  eine  Anschlagschulter  (8)  gebildet  ist. 

55 
2.  Doppelflachfederkontakt  nach  Anspruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Trennfuge  (5) 
in  einer  Eckkante  des  kontaktkastens  (1)  gebil- 

4 
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det  ist. 

3.  Doppelflachfederkontakt  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  eine  der  Kontaktka- 
stenwände  (1a)  an  ihrer  den  Federschenkeln 
(2,  3)  abgewandten  Seite  einen  rechtwinklig 
nach  innen  gebogenen  Anschlagschenkel  (10) 
aufweist. 

4.  Doppelflachfederkontakt  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  an  dem  Kon- 
taktkasten  (1)  den  Federschenkeln  (2,3)  gegen- 
überliegend  angeordnete  Anschlußzone  (4b) 
als  Schneidklemmanschluß  (11,  12)  ausgebil- 
det  ist. 

5.  Doppelflachfederkontakt  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Schneidklemm- 
spalt  (13)  im  Schnitt  gebildet  und  die  ihn  defi- 
nierenden  Schneidschenkel  (17,  18)  um  90° 
hochgebogen  sind. 

6.  Doppelflachfederkontakt  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Schneidklemm- 
spalt  (13)  über  den  90°  -Bogen  verläuft. 

7.  Doppelflachfederkontakt  nach  einem  der  An- 
sprüche  4  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Schneidklemmzone  (11,  12)  eine  Isola- 
tionscrimpzone  (19)  nachgeordnet  ist. 

Claims 

1.  A  double  flat  spring  contact  having  two  mutu- 
ally  oppositely  disposed  spring  legs  (2,  3) 
which  are  connected  to  a  contact  box  (1)  which 
has  a  Separation  line  (5)  and  on  which  a  con- 
nection  zone  (4a,  4b)  is  arranged,  and  a  means 
for  preventing  expansion  of  the  contact  box 
(1),  characterised  in  that  the  means  is  formed 
by  a  tongue  (6)  of  undercut  geometry,  which 
projects  on  a  contact  box  wall  (1a)  at  the 
Separation  line  (5),  and  a  corresponding  open- 
ing  (7)  provided  in  the  adjoining  contact  box 
wall  (1b),  for  receiving  the  tongue  (6),  wherein 
the  tongue  (6)  is  arranged  in  the  opening  (7) 
play-free  at  least  in  the  direction  of  expansion 
of  the  contact  box  (1)  and  wherein  an  abut- 
ment  Shoulder  (8)  is  formed  on  the  wall  (1a)  of 
the  contact  box  (1),  which  carries  the  tongue 
(6),  in  the  region  of  the  Separation  line  (5). 

2.  A  double  flat  spring  contact  according  to  Claim 
1  characterised  in  that  the  Separation  line  (5)  is 
formed  in  a  corner  edge  of  the  contact  box  (1). 

3.  A  double  flat  spring  contact  according  to  one 
or  more  of  the  preceding  Claims  characterised 
in  that  one  of  the  contact  box  walls  (1a),  at  the 
side  thereof  which  is  remote  from  the  sprig 

5  legs  (2,  3),  has  an  abutment  leg  (10)  which  is 
bent  inwardly  at  a  right  angle. 

4.  A  double  flat  spring  contact  according  to  one 
or  more  of  the  preceding  Claims  characterised 

io  in  that  the  connection  zone  (4b)  which  is  ar- 
ranged  on  the  contact  box  (1)  in  opposite 
relationship  to  the  spring  legs  (2,  3)  is  in  the 
form  of  a  cutting  clamping  connection  (11,  12). 

is  5.  A  double  flat  spring  contact  according  to  Claim 
4  characterised  in  that  the  cutting  clamping 
gap  (13)  is  formed  in  the  cutting  Operation  and 
the  cutting  legs  (17,  18)  defining  it  are  bent  up 
through  90°. 

20 
6.  A  double  flat  spring  contact  according  to  Claim 

5  characterised  in  that  the  cutting  clamping 
gap  (13)  extends  over  the  90°  arc. 

25  7.  A  double  flat  spring  contact  according  to  one 
of  Claims  4  to  6  characterised  in  that  arranged 
after  the  cutting  clamping  zone  (11,  12)  is  an 
insulation  crimping  zone  (19). 

30  Revendications 

1.  Contact  ä  double  ressort  plat  comportant  deux 
branches  de  ressort  (2,  3),  opposees  l'une  ä 
l'autre,  qui  sont  reliees  ä  un  boltier  de  contact 

35  (1)  presentant  une  fente  de  Separation  (5),  sur 
lequel  est  prevue  une  zone  de  raccordement 
(4a,  4b),  et  comportant  un  dispositif  destine  ä 
empecher  que  le  boltier  de  contact  (1)  ne 
s'ouvre,  caracterise  en  ce  que  ce  dispositif  est 

40  forme  par  une  patte  (6)  faisant  saillie  sur  une 
paroi  (1a)  du  boltier  de  contact  sur  la  fente  de 
Separation  (5),  avec  une  geometrie  ä  detalon- 
nage  et  par  une  decoupe  (7)  correspondante, 
prevue  dans  la  paroi  (1b)  adjacente  du  boltier 

45  de  contact,  destinee  ä  loger  la  patte  (6),  la 
patte  (6)  etant  logee  sans  jeu  dans  la  decoupe 
(7),  au  moins  dans  le  sens  de  l'ouverture  du 
boltier  de  contact  (1)  et  un  epaulement  de 
butee  (8)  etant  forme  sur  la  paroi  (1a),  portant 

50  la  patte  (6),  du  boltier  de  contact  (1),  dans  la 
zone  de  la  fente  de  Separation  (5). 

2.  Contact  ä  double  ressort  plat  selon  la  revendi- 
cation  1,  caracterise  en  ce  que  la  fente  de 

55  Separation  (5)  est  formee  dans  une  arete  du 
boltier  de  contact  (1). 

5 
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3.  Contact  ä  double  ressort  plat  selon  une  ou 
plusieurs  des  revendications  precedentes,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'une  des  parois  (1a)  du 
boltier  de  contact  presente,  sur  son  cote  tour- 
ne  ä  l'oppose  des  branches  de  ressort  (2,  3),  5 
une  aile  de  butee  (10)  pliee  ä  angle  droit  vers 
l'interieur. 

4.  Contact  ä  double  ressort  plat  selon  une  ou 
plusieurs  des  revendications  precedentes,  ca-  10 
racterise  en  ce  que  la  zone  de  raccordement 
(4b),  situee  en  face  des  branches  de  ressort 
(2,  3),  sur  le  boitier  de  contact  (1),  est  congue 
sous  la  forme  d'un  raccordement  ä  bornes 
denudantes  (11,  12).  75 

5.  Contact  ä  double  ressort  plat  selon  la  revendi- 
cation  4,  caracterise  en  ce  que  l'encoche  (13) 
de  denudage  est  formee  dans  le  flan  et  les 
branches  de  coupe  (17,  18)  qui  la  definissent  20 
sont  repliees  vers  le  haut  ä  90  0  . 

6.  Contact  ä  double  ressort  plat  selon  la  revendi- 
cation  5,  caracterise  en  ce  que  l'encoche  de 
denudage  (13)  s'etend  sur  le  coude  de  90°.  25 

7.  Contact  ä  double  ressort  plat  selon  l'une  des 
revendications  4  ä  6,  caracterise  en  ce  qu'ä  la 
zone  (11,  12)  de  raccordement  par  bornes 
denudantes  fait  suite  une  zone  de  sertissage  30 
surisolant  (19). 
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